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(54) Treibstangenverschluss mit einem Hauptschloss und einem Nebenschloss

(57) Die Erfindung betrifft einen Treibstangenverschluss mit einem Hauptschloss (2) und einem Nebenschloss (3),

wobei das Hauptschloss (2) und das Nebenschloss (3) jeweils eine Falle (4, 10) aufweisen, die von einer vorgeschlos-
senen Fallenfunktionsstellung in eine riickgeschlossene Stellung sowohl gemeinsam mit einer Treibstangenverlagerung
in eine Offnungsstellung zuriickziehbar sind, wobei das Hauptschloss (2) ein Zahnradgetriebeschloss mit Wechselbe-
tatigung ist und der Wechselantrieb zum Riickzug der Falle (4, 10) des Nebenschlosses liber die Treibstangenverlage-
rung erfolgt. Wesentlich ist, dass der Wechselhebel (27) auch bei Driickernussbetatigung mitgeschleppt wird und mit
einer Stof3kante (29) eine Schulter (30) der Treibstange (9) beaufschlagt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Treibstangenverschluss mit einem Hauptschloss und einem Nebenschloss.
[0002] Ein Treibstangenschloss mit einem Hauptschloss und mittels vom Hauptschloss ausgehenden Treibstangen
betatigbaren Zusatzriegeln zeigt die EP 0 853177 A2. Dort ist der Zusatzriegel als Rollzapfen ausgebildet. Das Haupt-
schloss ist sowohl schlieRzylinder- als auch driickerbetatigbar. Wird der Driicker betatigt, so greift ein Arm der Driicker-
nuss andem Fallenschwanz an. Ein anderer Arm der Driickernuss schiebt die Treibstange nach oben. Zum Fallenriickzug
mittels SchlieRzylinderbetatigung besitzt dieses Schloss einen Wechselhebel. Dieser Wechselhebel wirkt auf eine
StoRkante der Treibstange.

[0003] Ausder US 5,290,077 ist ein Schloss bekannt, bei dem durch Verlagerung einer Treibstange ein Zusatzriegel
quer ausgeschlossen und wieder zurtickgeschlossen werden kann.

[0004] Aus der DE 267184 ist ebenfalls ein treibstangenbetatigbares Zusatzschloss bekannt, bei dem der Riegel bei
Treibstangenbetatigung quer ausfahren kann. Ein Mechanismus dieser Art wird auch von der GB 1 544 213 offenbart.
[0005] Die DE 35 05 379 C1 beschreibt ein Treibstangenschloss mit einem Zusatzriegel. Das Treibstangenschloss
besitzt einen Driicker, der mittels eines Driickerarmes eine Falle zurlickziehen kann. Der Kopf der Falle wirkt dabei auf
eine Schrage eines Treibstangenanschlussschiebers, um auch die Treibstange zwecks Riickzug eines Zusatzriegels
bei der Druckernussbetétigung zu verlagern. Dieses Schloss weist dartiber hinaus einen Wechselhebel aus, der durch
Betétigung des Schliel3zylinders am Fallenschwanz angreift. Der Riickzug des Zusatzschlosses erfolgt Gber ein Zahn-
radgetriebe.

[0006] Einen Schwenkriegel, der durch Treibstangensteuerung vor- und zurlickgeschlossen werden kann, wird von
der GB 2 309 996 beschrieben.

[0007] Die DE 29 65 517 U1 zeigt eine Verriegelungsvorrichtung mit einem Hauptschloss, welches Falle und Riegel
aufweist. Aus dem Hauptschloss tritt eine Treibstange heraus, um den Riegel eines Zusatzschlosses anzutreiben.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, einen Treibstangenverschluss von schlietechnisch verbessertem
Aufbau anzugeben.

[0009] Geldst wird die Aufgabe durch die im Anspruch 1 angegebene Erfindung.

[0010] Die Unteranspriiche stellen vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung dar.

[0011] Es ist erfindungsgemal vorgesehen, dass das Hauptschloss ein Zahnradgetriebeschloss mit Wechselbetati-
gung ist, wobei der Wechselantrieb Uber die Treibstangenverlagerung erfolgt. Es handelt sich bezliglich des Zahnrad-
getriebes um ein Untersetzungsgetriebe. Das bedeutet, dass nach ZuriickschlieRen des Hauptschlossriegels die Ge-
triebebetatigung fortgesetzt werden kann einhergehend mit dem Wechselantrieb und dabei erfolgender Treibstangen-
verlagerung. Der Wechselhebel wird auch bei der Driickernussbetatigung mitgeschleppt, wobei er mit einer StolRkante
eine Schulter der Treibstange beaufschlagt, diese verschiebt und damit auch den Hebel des Zusatzschlosses ver-
schwenkt verbunden mit dem Zurlickziehen der dortigen Falle. Diese Ausgestaltung weist einen Freilaufzylinder auf,
da die Verlagerung der Treibstange sich Uber das Untersetzungsgetriebe auf den Antriebszahnkranz auswirkt, der
seinerseits mit dem SchlieRglied des SchlieRzylinders zusammenarbeitet. Dabei gelangt die StolRkante zufolge einer
Verschwenkung des Wechselhebels in eine Angriffsstellung zur Schulter. Weiterhin ist erfindungsgemaf vorgesehen,
dass der Wechselheber als Schieber ausgebildet ist. Bei Wechselbetétigung schleppt ein Treibstangenanschlussstiick
den Wechselhebel in der entsprechenden Richtung mit. Das Mitschleppen des Wechselhebels bei Drickernussbetati-
gung dagegen erfolgt liber einen mit der Driickernuss zusammenwirkenden Ubertragungshebel. SchlieRlich besteht ein
vorteilhaftes Merkmal der Erfindung noch darin, ein einem Treibstangenanschlussstiick mit Freigang zugeordnetes
Zahnsegment vorzusehen, welches mit dem Letztrad des Untersetzungsgetriebes kdmmt. Erzeugt ist der Freigang in
einfacher Weise durch einen Zapfen / Schlitzverbindung. Die Lange des Freiganges entspricht dem Verlagerungsweg
des Treibstangenanschlussstiicks bei der Wechselbetatigung. Diese Ausgestaltung gestattet es, auf einen als Freilauf-
zylinder gestalteten Schlief3zylinder zu verzichten und einen normal gestalteten SchlieRzylinder einzusetzen.

[0012] Nachstehend werden zwei Ausfilhrungsbeispiele der Erfindung anhand der Zeichnungen erlautert. Es zeigt:

Fig. 1 eine Ansicht eines erfindungsgemaf gestalteten Treibstangenverschlusses gemal seiner Verriegelungsstel-
lung,

Fig. 2 eine klappfiglrliche Darstellung der Fig. 1,
Fig. 3 in Einzeldarstellung ein Nebenschloss mit fortgelassener Schlossdecke betreffend die Fallenfunktionsstellung,

Fig. 4 das Hauptschloss gemaR der ersten Ausfiihrungsform mit ebenfalls fortgelassener Schlossdecke bei vorge-
tretener Falle,

Fig. 5 den Schnitt nach der Linie V-V in Fig. 3,
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Fig. 6 eine der Fig. 3 vergleichbare Darstellung, wobei abweichend gegentber dieser die Verriegelungsstellung des
Nebenschlosses vorliegt,

Fig. 7 das zugehorige Hauptschloss in seiner Verriegelungsstellung,

Fig. 8 das Nebenschloss in der Stellung, die sich bei Driickerverlagerung ergibt, einhergehend mit einem Zuruck-
ziehen der Falle aus ihrer Fallenfunktionsstellung,

Fig. 9 die dazugehdrige Darstellung des Hauptschlosses,

Fig. 10  in vergroRerter Darstellung einen Ausschnitt des Hauptschlosses gemaR der zweiten Ausfiihrungsform im
Bereich der Driickernuss und des mit dem Zahnsegment zusammenwirkenden Untersetzungsgetriebes ge-
man der Vortrittsstellung der Falle,

Fig. 11 eine Darstellung wie Fig. 10, jedoch bei in Verriegelungsstellung befindlichem Riegel,

Fig. 12  ebenfalls eine der Fig. 10 entsprechende Stellung, wobei abweichend gegenlber dieser durch Driickerver-
lagerung das Treibstangenanschlussstiick in Aufwartsrichtung verlagert ist, wahrend das Zahnsegment ste-
hen bleibt und

Fig. 13  den Schnitt nach der Linie XIII-XIIl in Fig. 12.

[0013] Mit der Ziffer 1 ist eine langgestreckte Stulpschiene bezeichnet. Im Mittelbereich derselben tragt diese ein
Hauptschloss 2. Beiderseits desselben ist je ein Nebenschloss 3 gleichen Aufbaues an der Stulpschiene 1 festgelegt.
Das Hauptschloss 2 besitzt eine Hauptschlossfalle 4 und darunterliegend einen Hauptschlossriegel 5. Zuriickziehbar
ist die Hauptschlossfalle 4 mittels einer Driikkernuss 6. Ferner kann die Hauptschlossfalle 4 bei Wechselbetatigung
mittels eines in eine Einbaudffnung 7 einsetzbaren SchlielRzylinders 8 im Wege einer Wechselbetatigung zurlickgezogen
werden.

[0014] Jedes Nebenschloss 3 ist tiber eine Treibstange 9 mit dem Hauptschloss 2 gekoppelt. Mittels dieser sind eine
Falle 10 und ein Ergénzungsriegel 11 des Nebenschlosses 3 steuerbar. Bezliglich des Ergédnzungsriegels 11 handelt
es sich um einen Schwenkriegel, welcher endseitig einen Haken 11’ formt. Es ist eine solche Anordnung getroffen, dass
die Falle 10 unterhalb des Erganzungsriegels 11 dem Nebenschloss 3 zugeordnet ist.

[0015] Das strichpunktiert angedeutete SchlieRglied 12 libertragt seine Drehbewegung auf einen radial geschlitzten
Zahnkranz 13 eines Untersetzungsgetriebes 14. Ein Zwischenrad 15 des Untersetzungsgetriebes 14 wirkt zusammen
mit einer an der oberen Randkante des Hauptschlossriegels 5 befindlichen Zahnleiste 16. Das Letztrad 17 des Unter-
setzungsgetriebes 14 steht dagegen in kimmendem Eingriff mit einem senkrecht ausgerichteten Zahnstangenabschnitt
18 eines parallel zur Stulpschiene 1 verlagerbaren Treibstangenanschlussstiicks 19. Die beiden Enden desselben sind
verbunden mit den jeweiligen Treibstangen 9.

[0016] An der Driickernuss 6 greift tiber einen Schieber 20 eine Nussfeder 21 an, welche die Driickernuss 6 in der in
Fig. 4 anschlagbegrenzten Stellung halt. Materialeinheitlich geht von der Driickernuss 6 ein am Fallenschwanz 4’ an-
greifender Fallenriickzugsarm 6’ aus. Dieser ist mit einer Mitnahmeschulter 22 ausgestattet, welche ihrerseits auf eine
Abwinklung 23 eines die Driickernuss 6 teilweise umfassenden Ubertragungshebels 24 einwirkt. Gelagert ist dieser um
einen schlosskastenseitigen Stehzapfen 25. Uber einen Kupplungszapfen 26 ist der Ubertragungshebel 24 mit einem
als Schieber ausgebildeten Wechselhebel 27 verbunden. Das untere Ende 27’ erstreckt sich vor einem Mitnahmevor-
sprung 28 des Treibstangenanschlussstiicks 19. Das obere Ende 27" ist gegabelt gestaltet, wobei der der Driickernuss
6 ndherliegende Gabelschenkel eine quer zur Verlagerungsrichtung des Treibstangenanschlussstiicks 19 formende
StolRkante 29 bildet. Diese wirkt zusammen mit einer Schulter 30 eines Vorsprunges 31 des Treibstangenanschlussstiicks
19. Der Gabelschlitz 32 am oberen Ende 27" des Wechselhebels 27 ist dabei breiter als der Vorsprung 31.

[0017] Eine sich am Fallenschwanz 4’ abstiitzende Druckfeder dient als Fallenfeder 33, welche die Hauptschlossfalle
4 in Vortrittsrichtung belastet. Begrenzt ist die Vortrittsbewegung durch einen schlosskastenseitigen Vorsprung 34 im
Zusammenwirken mit dem Fallenschwanz 4'.

[0018] Jedes Nebenschloss 3 weist einen an der Stulpschiene 1 befestigten Schlossboden 35 auf. In Parallellage zu
diesem ist eine Schlossdecke 36 gehaltert. Zwischen Schlossboden 35 und Schlossdecke 36 erstreckt sich das ent-
sprechende Schlosseingerichte. Dieses beinhaltet einen flachig auf dem Schlossboden 35 gleitenden Treibstangenan-
schlussschieber 37, welcher mit dem abgewinkelten Ende 9’ der Treibstange 9 gekuppelt ist. Im oberen Bereich tragt
der Treibstangenanschlussschieber 35 einen Steuervorsprung 38 zum Zusammenwirken mit einer Steueraussparung
39 des Erganzungsriegels 11. Dieser als Schwenkriegel gestaltete Ergédnzungsriegel 11 lagert im oberen Bereich des
Schlosskastens um einen der Stulpschiene 1 benachbarten Stehzapfen 40. In zuriickgeschlossener Riegelstellung tritt
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der Erganzungsriegel 39 vollstandig hinter die Frontflache der Stulpschiene 1 zurlick. In dieser ragt der Haken 11’ in
eine Durchtrittséffnung 41 der Stulpschiene 1 hinein.

[0019] Die unterhalb des Erganzungsriegels gelagerte Falle 10 setzt sich zusammen aus einem Fallenkopf 10’ und
einem Fallenschwanz 10". Der Fallenkopf 10’ ist formschlissig in einer Stulp&ffnung 42 geflhrt. Er formt an seinem die
Stulpschiene 1 Uberragenden Ende eine Auflaufschrége 43, welche mit einem tirrahmenseitigen SchlieRblech 44 zu-
sammenwirkt. An diesem sind fir den Erganzungsriegel 11 und die Falle 10 Eintritts6ffnungen 45, 46 vorgesehen. Zur
Fihrung des inneren Endes der Falle 6 ist am Fallenschwanz 10" ein ihn in Richtung der Schlossdecke 36 Uiberragender,
materialeinheitlicher Fihrungszapfen 47 vorgesehen, der in einen quer zur Stulpschiene 1 verlaufenden Querschlitz 48
der Schlossdecke 36 eingreift, vgl. insbesondere Fig. 5. Der Fiihrungszapfen 47 geht aus von einer quer zur Verlage-
rungsrichtung des Fallenschwanzes 10" verlaufenden Fuhrungsleiste 49, die ihrerseits entlang der Innenflache der
Schlossdecke 36 gleitet.

[0020] Die Falle 10 ist mit einer Schragschlitz/Zapfensteuerung an die Treibstange 9 getriebegekoppelt. Hierzu bildet
der Fallenschwanz an der dem Treibstangenanschlussschieber 37 zugekehrten Breitflache einen in Richtung der Stulp-
schiene 1 ansteigenden Schragschlitz 50 aus. Dieser verlauft etwa unter einem Winkel von 30° zur Fallenverlagerungs-
richtung. Die der Schlosskastenriickwand zugekehrte Schragschlitzwandung 50’ setzt sich am oberen Ende in einen
Anschlag 51 mit gegeniiberliegendem Ausweichraum 52 fiir einen breitseitig von dem Treibstangenanschlussschieber
37 ausgehenden Zapfen 53 fort. Dessen Durchmesser ist etwas geringer als die Weite des Schragschlitzes 50. Gebildet
ist der Anschlag 51 dadurch, dass der Fallenschwanz 10" eine in Stulpschienenlangsrichtung gréRere Weite besitzt als
der Fallenkopf 10'. In der Fallenfunktionsstellung geman Fig. 3 erstreckt sich der Zapfen 53 oberhalb der oberen Langs-
kante des Fallenkopfes 10’. Daher ist eine einwartsgerichtete Verlagerung der Falle 10 entgegen der Kraft einer Fallen-
feder 54 moglich, ohne dass diese Bewegung auf den Treibstangenanschlussschieber 37 und damit auf die Treibstange
9 Ubertragen wird. Sodann ist der Anschlag 51 so hoch bemessen, dass die Oberkante des Fallenschwanzes 10" etwa
den Zapfen 53 tangiert. Die Fig. 3 veranschaulicht, dass der Anschlag 51 eine fluchtende Verlangerung der Schrag-
schlitzwandung 50’ ist.

[0021] Umeinensichzwischendem Erganzungsriegel 11 und Falle 10 erstreckenden Stehbolzen 55 ist ein zweiarmiger
Winkelhebel 56 gelagert. Dessen kurzer, etwa horizontal ausgerichteter Hebelarm 56’ erstreckt sich oberhalb eines
Nockens 57 des Treibstangenanschlussschiebers 37 und wirkt mit diesem zusammen. Der lange Hebelarm 56" weist
dagegen in Abwartsrichtung, Uberfangt den Fallenschwanz 10" und greift an der querverlaufenden Fihrungsleiste 49
des Fallenschwanzes 10" an.

Es stellt sich folgende Wirkungsweise ein:

[0022] Wird eine mit dem erfindungsgemafRen Treibstangenverschluss ausgestattete Tilr zugezogen, so weichen die
Fallen 4, 6 zunachst aus. Danach tritt die Hauptschlossfalle 4 in eine Eingriffséffnung 58 des Schliebleches 44 ein,
wahrend die Fallen 10 in die Eintritts6ffnungen 46 eintauchen. Es liegt dadurch die Fallenfunktionsstellung vor. Aus
dieser kann beispielsweise eine Falle 10 zurtickgedriickt werden. Dies wirkt sich jedoch nicht auf die weiteren Fallen
aus. Bei einem Zurlickdriicken einer Falle 10 durchwandert der anschlussschieberseitige Zapfen 53 den Ausweichraum
52 der Falle 10.

[0023] Ausgehendvonder Stellung gemaf Fig. 3 und 4 kann mittels des zum SchlieRzylinder 8 zugehoérigen Schliissels
das Untersetzungsgetriebe 14 betétigt werden verbunden mit einem VorschlieRen des Hauptschlossriegels 5 in die
Stellung gemaf 1 und 7. Hierbei bewirkt das Letztrad 17 des Untersetzungsgetriebes 14 eine Abwartsverlagerung des
Treibstangenanschlussstiicks 19, wobei der an diesem vorgesehene Vorsprung 31 in den Gabelschlitz 32 des Wech-
selhebels 27 einfahrt. Einhergehend verlagert sich die Treibstange 9 und der mit ihr verbundene Treibstangenan-
schlussschieber 37 des Nebenschlosses 3. Uber den Steuervorsprung 38 wird der Erganzungsriegel 11 in die Hinter-
griffsstellung zum SchlieRblech 44 ausgeschwenkt. Dabei bewirkt der in Abwartsrichtung fahrende Zapfen 53 eine
Vorsteuerung der Falle 10 tGber die Fallenfunktionsstellung hinaus in die Stellung gemaR Fig. 6. Dann erstreckt sich der
Zapfen 53 am unteren Ende des Schragschlitzes 50.

[0024] Das Offnen der Tir verlangt demzufolge eine entgegengesetzt gerichtete SchlieRdrehung des Schliissels
verbunden mit einer Aufwartsverlagerung des Treibstangenanschlussstlicks 19, welches sich auf die Treibstangen 9
Ubertragt. Der Treibstangenanschlussschieber 37 des Nebenschlosses 3 fahrt in Aufwartsrichtung, und es werden dabei
der Erganzungsriegel 11 zurtickgeschwenkt und die Falle 10 zunéachst in ihre Fallenfunktionsstellung zurlickgezogen.
Bei Fortsetzen der OffnungsschlieRdrehung beaufschlagt dann der Nocken 57 des Treibstangenanschlussschiebers 37
den kurzen Hebelarm 56’ des Winkelhebels 56 und verschwenkt diesen entgegen Uhrzeigerrichtung, wobei der lange
Hebelarm 56" (iber die Flihrungsleiste 49 die Falle 10 schlosseinwérts zieht. In dieser Endphase der Offnungsbetétigung
beaufschlagt der Mithahmevorsprung 28 den Wechselhebel 27 und verlagert diesen in Aufwartsrichtung, wobei der
Ubertragungshebel 24 verschwenkt und die Hauptschlossfalle 4 auRer Eingriff mit dem SchlieRblech 44 bringt. Die Tiir
ist somit offenbar.

[0025] Die lediglich zugezogene Tir kann jedoch auch mittels Driickerbetatigung geéffnet werden. Die entsprechende
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Stellung ist in Fig. 8 und 9 aufgezeigt. Bei Driickerverlagerung zieht der Fallenriickzugsarm 6’ die Hauptschlossfalle 4
zuruick. Ferner verlagert der Fallenriickzugsarm 6’ Uber seine Mithahmeschulter 22 im Zusammenwirken mit der Ab-
winklung 23 den Ubertragungshebel 24 in Uhrzeigerrichtung. Durch den Kupplungszapfen 26 erfahrt der schieberartige
Wechselhebel 27 eine Aufwartsbewegung mit einem (iberlagerten Verschwenken, wobei seine Stof3kante 29 gegen die
Schulter 30 des Treibstangenanschlussstiicks 19 tritt und diesen in Aufwartsrichtung verlagert. Dabei wird iber den
Treibstangenanschlussschieber 37 und dessen Nocken 57 der Winkelhebel 56 verschwenkt welcher seinerseits die
Falle 10 zuriickzieht, was ebenfalls durch den Ausweichraum 52 der Falle 10 erméglicht ist. Da bei dieser Offnung durch
Drickerverlagerung das Treibstangenanschlussstlick 19 verlagert wird und dieses sich liber das Untersetzungsgetriebe
14 auf den Zahnkranz 13 Ubertragt, ist der Schliezylinder 8 als Freilaufzylinder gestaltet.

[0026] Gemal der zweiten Ausfihrungsform, dargestellt in den Fig. 10 bis 12, tragen gleiche Teile gleiche Bezugs-
ziffern. Abweichend gegeniiber der ersten Ausgestaltung kdmmt nun das Letztrad 17 des Untersetzungsgetriebes 14
nicht unmittelbar mit dem Treibstangenanschlussstiick 19, sondern mit einem dem Treibstangenanschlussstiick mit
Freigang zugeordneten Zahnsegment 59 in Form einer kurzen, in teilweiser Uberdeckung zum Treibstangenan-
schlussstiick 19 liegenden Zahnstange. Zur Erzielung des Freiganges ist das Zahnsegment 59 mit zwei parallel zur
Stulpschiene 1 verlaufenden kurzen Langsschlitzen 60 versehen, in welche Zapfenvorspriinge 61 des Treibstangenan-
schlussstlicks 19 eintauchen. In der Fallenvortrittsstellung erstrecken sich die Zapfenvorspriinge 61 an den unteren
Enden der Langsschlitze 60.

[0027] Diese zweite Ausfihrungsform gestattet den Einbau eines normal gestalteten SchlieRzylinders. Die Wirkungs-
weise entspricht derjenigen der ersten Ausfiihrungsform mit der Abweichung, dass beim Verriegeln das Zahnsegment
59 erst um den Freigang in Abwartsrichtung fahrt, um anschlieBend das Treibstangenanschlussstiick 19 und die daran
sitzenden Treibstangen 9 mitzunehmen, so dass die Nebenschldsser 3 ebenfalls in ihre Verriegelungsstellung gesteuert
werden. Fig. 11 zeigt, dass der Hauptschlossriegel 5 vorgeschlossen ist und die Zapfenvorspriinge 51 sich am oberen
Ende der Léngsschlitze 60 befinden. Bei der OffnungsschlieRdrehung erfolgt zuerst eine Aufwartsverlagerung des Zahn-
segmentes 59 um den Freigang. Danach wird das Treibstangenanschlussstiick mitgenommen und Uber dieses die
Entriegelung herbeigefiihrt. In der Endphase der OffnungsschlieRdrehung werden sodann die Hauptschlossfalle 4 sowie
die Fallen 10 der Nebenschldsser 3 analog der ersten Ausfiihrungsform zuriickgezogen.

[0028] Fig. 12 veranschaulicht die Driickerbetatigung zum Zurlickziehen der Fallen 4, 10 bei nicht vorgeschlossenen
Riegelgliedern. Bei dieser Verlagerung wird wie beim ersten Ausfiihrungsbeispiel das Treibstangenanschlussstiick 19
Uber die StoRkante 29 in Aufwartsrichtung geringfiigig verlagert. Diese Bewegung machen auch die Zapfenvorspriinge
61 des Treibstangenanschlussstiicks 19 mit. Aufgrund der Langsschlitze 60 des Zahnsegmentes 59 bleibt jedoch das
Zahnsegment 59 stehen, so dass sich diese Driickerbetatigung nicht auf das Untersetzungsgetriebe Ubertragt. Der
Zahnkranz 13 bleibt somit stehen, was den Einsatz des normal gestalteten SchlieRzylinders zulasst.

Patentanspriiche

1. Treibstangenverschluss mit einem Hauptschloss (2) und einem Nebenschloss (3), wobei das Hauptschloss (2) und
das Nebenschloss (3) jeweils eine Falle (4, 10) aufweisen, die von einer vorgeschlossenen Fallenfunktionsstellung
in eine riickgeschlossene Stellung sowohl gemeinsam mit einer Treibstangenverlagerung in eine Offnungsstellung
zurlickziehbar sind, wobei das Hauptschloss (2) ein Zahnradgetriebeschloss mit Wechselbetatigung ist und der
Wechselantrieb zum Riickzug der Falle (4, 10) des Nebenschlosses Uber die Treibstangenverlagerung erfolgt,
dadurch gekennzeichnet, dass der Wechselhebel (27) auch bei Driickernussbetatigung mitgeschleppt wird und
mit einer StoRkante (29) eine Schulter (30) der Treibstange (9) beaufschlagt.

2. Treibstangenverschluss nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Stol3kante (29) zufolge einer Ver-
schwenkung des Wechselhebels (27) in eine Angriffsstellung zur Schulter (30) gelangt.

3. Treibstangenverschluss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Wech-
selhebel (27) als Schieber ausgebildet ist.

4. Treibstangenverschluss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, gekennzeichnet durch ein einem Treibstan-
genanschlussstiick (19) mit Freigang zugeordnetes Zahnsegment (59), welches mit dem Letztrad (17) des Unter-
setzungsgetriebes (14) kdmmt.

5. Treibstangenverschluss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, gekennzeichnet durch einen im Neben-
schloss (3) gelagerten zweiarmigen Winkelhebel (56), dessen langer Hebelarm (56") an der Falle (10) angreift und
dessen kurzer Hebelarm (56°) von einem Nocken (57) der Treibstange (9) beaufschlagt wird.
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Treibstangenverschluss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, gekennzeichnet durch einen von der Drik-
kernuss (6) ausgehenden, am Fallenschwanz (4’) angreifenden Fallenriickzugsarm (6’), welcher mit einer Mitnah-
meschulter (22) ausgestattet ist, welche auf eine Abwinklung (23) eines die Driickernuss (6) teilweise umfassenden
Ubertragungshebels (24) einwirkt.

Treibstangenverschluss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Uber-
tragungshebel (24) mit einem als Schieber ausgebildeten Wechselhebel (27) verbunden ist.

Treibstangenverschluss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das untere
Ende (27’) des Wechselhebels (27) vor einem Mitnahmevorsprung (28) eines Treibstangenanschlussstiicks (19)
liegt.

Treibstangenverschluss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das obere
Ende (27") des Wechselhebels (27) gegabelt gestaltet ist, wobei der der Driickernuss (6) naher liegende Gabel-
schenkel eine quer zur Verlagerungsrichtung des Treibstangenanschlussstiicks (19) verlaufende StoRkante (29)
bildet und der Gabelschlitz (23) breiter als ein Vorsprung (31) eines Treibstangenanschlussstiickes (19) ist.

Treibstangenverschluss nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Falle
Uber die Fallenfunktionsstellung hinaus vorschlieRbar ist.



10 —=H]

EP 1 698 751 A2

—




EP 1 698 751 A2

4~

31—
30 —

29~
27"
32 —
1 -
17 -]

/)

AT

/

©
7 A}A/




EP 1 698 751 A2

42 36 50 48 56" 49 4]

o~ wl\]]//
. \ N
2w —

/ N \1/
10 1

37 53 35 50" 10"

54



EP 1 698 751 A2

~1 v _Fig:7

EIE.B ! /_ )
1 40 3 35 ( \(
— _\_._ 1/> F_W
5 | 58 Y
1" TN &g BT
N 1] il
3B 4 ] /éggl .
™ — - -39 19— [ ( T AAL 24
ANz 23— L T
N 32 S~ Ry
<) s | s e )
1> [T ~HAE .
~ 56" 30 -—N B/ Y i
”?’ G, ” in N
45 B N 156 | 27 B TH/%J\;\\\j/\\ '<|6
2% N =51 26 1 0L O bas
. — —r50' 18-~ AL S AL
| N7 | 7 L N\ T
54— _ 57| 20— oA
\‘ A 50 ‘:,J‘;: ‘y"‘u’ﬁ ; 15
// ‘\J? | AN N \14
42 —7 53 N~ J N, | /@@ }
AN v R XT
46 56" 149 B
44 N 37 | / %j \ /\\/\O/) 13
AN | 5/ N COE ’_12
| | S rave
9 9! L 27— \,L/\( (/8
A ot
- e
_ —9

10



EP 1 698 751 A2

-
_ b 1 4P
‘ " ’4\\ /\/l/ Iﬂ/ 3
58 —~L j /. ! ,_21
" LA N / ~ i)
31— i 94
40 ~ |_|/ jlut
4 ’ 33
45 29 - S es
v | N / ~23
41 30 —- g :28.
i /i
11V 27” ,/I 7 / @ \//
53— N A 6
T A, —+25
2 18 HESS — 26
43 PARNEELIE S
‘ | \1 /f - —13
10 27 _:7” i §§%/ N \14
0] 5 NE e Bl
i N ﬂ\L | ( l;//P\y ’
9'— J T /\J
J 5 | E ) Q/;
N ”l/;/% )Y
{9 28] L1
1/></ Lx SR
- i ;
L AT9

11



EP 1 698 751 A2

19 34 21
_ \ /
A N H U
24 J e
Snn n
F~Q T 1[]L—
|\ | &m _\4l
31 I Hl A 33
) _
30\ 1 A 22
N ] e 20
29 i
58 — | j | H—
27" — T P 51
32 />< )// \
— T
u—4 TN

/><// \|I(j\’ \ \\ _
59 ></ 1 | C>/ . \><\;\ NT = // \\

0 N7 SN S
T s \

61 -— N+ /[ 7N @, 25

60~ /-/'h(/\’ o T 98
N VN2 7™ B

61~ I R S /

1 L%\ \ — 15
7" [ V=7 o VT
\— 4 \ Lfﬁ e L8
27 ///_’ [J| \\%i/f\%fwugf&

5/ ‘ ) } // ~ ////T\T\\ \‘\
L_ﬁ I ]_' i ﬁ \_\ _\l

12



EP 1 698 751 A2

~22
—23

~— 20
Iy

125

13




EP 1 698 751 A2

34

19

ig. 4172

14



EP 1 698 751 A2

X

15




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

